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Erſte Sitzung

Derhandlungen
Die Frühjahrstagung der Landesſynode war einem Wunſch der Synodalen ent
glieder der Synode veranſtaltet . Neben den Eingaben und Vorlagen , und den
Beſchlußfaſſungen , die ſtenographiſch feſtgehalten wurden , ſtanden V

ſprechend als eine Rüſtzeit für die Mit⸗
ſich daran anſchließenden Ausſprachen und

orträge und Referate über wichtige kirchlicheThemen , an die ſich Ausſprachen anſchloſſen , die vertraulichen Charakter trugen und deshalb nicht veröffentlicht werden .Profeſſor Hahn hielt an jedem Morgen eine Bibelarbeit über Johannes 20.

Die Landesſynode fand im Bibelheim Thomashof bei Durlach ſtatt .

Erſte öffentliche Sitzung

Thomashof , Samstag , den 13 . Mai 1950 , vormittags 950 Uhr .

Präſident Dr . Umhauer eröffnet die Sitzung .
Pfarrer Schweikhart verlieſt die Anweſenheitsliſte . Ent⸗

ſchuldigt ſind die Synodalen Frh . von Gemmingen , Reut⸗
ner , Ruſer , Trautmann , Popp , Dr . Uhrig , Weber . Den er⸗
krankten Synodalen wird ein Gruß der Synode überſandt .

Präſident Dr . Umhauer : Pfarrer Lic . Mülhaupt hat mir
am 3. April folgenden Brief geſchrieben :

„Hierdurch möchte ich Ihnen mitteilen , daß wir am ver⸗
gangenen 24. März nunmehr von Schwetzingen nach Wup⸗
pertal umgezogen ſind und ſomit mein Mandat in der
Landesſynode erloſchen iſt . Den mir durch das Vertrauen
der Synode erteilten Auftrag zur Erarbeitung eines neuen
badiſchen Geſangbuchs auf der Grundlage eines Einheits⸗
geſangbuches habe ich in einer einmütigen Zuſammen⸗
arbeit mit den Brüdern Prof . Poppen , Dr . Scheuerpflug
und Pfr . Zöbeley in den Tagen der Synode im November
1949 bis zum Entwurf ausgeführt und einſchließlich eines
Vorberichts ſoweit fertiggeſtellt , daß er den Bezirksſynoden
vorgelegt werden konnte , falls der Oberkirchenrat ſich da⸗
hinterſtellt . — Was von ſeiten der Kirchenleitung ſeither
damit geſchehen iſt , entzieht ſich meiner Kenntnis . Da die
Synode ein gutes Recht darauf hat , zu erfahren , was ich
mit ihrem Auftrag gemacht habe , teile ich Ihnen mit , daß
Herr Archivar Erbacher den genauen Entwurf unſerer
Vorlage an die Bezirksſynoden ſamt dem bis ins Einzelne
ausgearbeiteten Liedentwurf damals im November 1949
in meinem Beiſein geſchrieben und in den darauffolgenden
Wochen fertiggeſtellt hat . Gegen eine Kürzung dieſes Ent⸗
wurfs , wovon mir Bruder Dr . Scheuerpflug im Februar
d. J . ſchrieb , hätte ich erhebliche Bedenken , kann und will
aber nun aus der Ferne weiter keinen Einfluß mehr dar⸗
auf üben , bitte , mich aber auch von der weiteren Verant⸗
wortung für das Schickſal unſeres Entwurfs zu entlaſten . “
Ich habe zunächſt dem Oberkirchenrat Kenntnis davon

gegeben , und der Oberkirchenrat hat die Wahl eines Erſatz⸗
mannes veranlaßt . Es wurde allerdings den in Betracht kom⸗
menden Dekanen der Bezirksſynoden Bretten und Ober —
heidelberg anheimgeſtellt , die Wahl zuſammen vorzunehmen
in einer der nächſten Sitzungen der genannten Bezirksſynode .
Eine Nachricht über den Vollzug der Wahl iſt mir noch nicht
zugegangen .

An Pfarrer Mühlhaupt habe ich folgendes geſchrieben :
„ Ihre Poſtkarte vom 3. April 1950 , mit der Sie mir

mitteilen , daß Sie nunmehr Ihren Wohnſitz endgültig nach
Wuppertal⸗Barmen verlegt haben , iſt mir zugegangen . Ich
ſtelle feſt , daß damit Ihr Mandat in der Badiſchen Landes⸗
ſynode erloſchen iſt . Ich habe den Ev. Oberkirchenrat ver⸗
anlaßt , wegen der Wahl eines Nachfolgers das Erforder⸗
liche in die Wege zu leiten . Ich benütze dieſe Gelegenheit
dazu , Ihnen für Ihre Mitarbeit in der Landesſynode und
insbeſondere für Ihre Mühewaltung bei der Schaffung
eines neuen Geſangbuches namens der Landesſynode herz⸗
lichen Dank zu ſagen . Ich werde nicht verfehlen , Sie von
dem Schickſal des Entwurfs in Kenntnis zu ſetzen . “
Die Synode ſtimmt dem zu, daß der Präſident Herrn Pfr .

Lic . Mülhaupt in dieſer Weiſe den Dank der Landesſynode
für ſeine Tätigkeit , insbeſondere für ſeine Arbeit bei der
Geſtaltung des neuen Geſangbuches ausgeſprochen hat .

Präſident Dr . Umhauer : Ich darf noch eine erfreuliche
Mitteilung machen : Unſer langjähriger Konſynodale Prof .
D. Hupfeld hat im Dezember v. J. , alſo in der Zwiſchenzeit
zwiſchen unſerer letzten Tagung und der heutigen ſein 70.
Lebensjahr vollendet . Wir ſprechen ihm zu dieſem Jubiläum
unſere herzlichen Glückwünſche aus und die Hoffnung , daß
er noch recht lange im Zuſammenwirken mit uns an dem
Schickſal der Landeskirche teilnehmen möge . ( Allgemeine Zu⸗
ſtimmung . )

Nun gebe ich die Eingänge bekannt :
1. Von ſeiten des Erweiterten Oberkirchenrats wurden zwei

Entwürfe kirchlicher Geſetze vorgelegt , einen „die Beſol⸗
dungsverhältniſſe der kirchlichen Bedienſteten betr . “ und zum
zweiten „die Verwaltung des ev. Kirchenvermögens betr . “.

Beide Geſetze ſind dem Finanz⸗ und Verfaſſungsausſchuß
zur Vorbereitung zu überweiſen .

2. Es iſt weiter eingegangen und zwar an jeden Synodalen
perſönlich ein Schreiben des Vertrauensrates beim Evang .
Oberkirchenrat — das iſt der Vertrauensrat der Angeſtell⸗
ten — die folgende Bitte äußern :

„1. Wir bitten Hohe Synode darauf hinwirken zu wollen ,
daß die ausgeſprochene Kündigung der Angeſtellten alsbald

rückgängig gemacht wird . Dieſe Bitte iſt um ſo mehr be⸗

rechtigt , als nach uns zugegangenen Informationen die
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Badiſche Landeskirche die einzige Kirche des Bundesgebietes

ſein dürfte , die die Kündigung der Angeſtellten mit dem

Ziel einer Anderung des Dienſtvertrages ausgeſprochen
hat .

2. Am 21. 4. 1950 haben wir gelegentlich einer gemein⸗

ſamen Sitzung mit dem Erweiterten Oberkirchenrat auch

die Kirchenleitung gebeten , entſprechend dem Urteil des

Landesarbeitsgerichts in Heidelberg vom 3. 3. 1950 die

Auszahlung der 6 ) und der ſog. Überbrückungsbeihilfe
alsbald zu verwirklichen . “
In der geſtrigen Sitzung des Erweiterten Ev. Oberkirchen⸗

rats iſt über die Behandlung dieſer Angelegenheit eingehend

beraten worden . Der Erweiterte OK war der Meinung , daß

dieſer Antrag entſprechend der einſchlägigen Vorſchrift der

Geſchäftsodnung dem Finanz⸗ und Rechtsausſchuß zugeleitet

werden ſoll zu einer Vorbeſprechung , und daß im Anſchluß

daran im Plenum darüber verhandelt werden ſoll . Der Ver⸗

trauensrat iſt verſtändigt worden , daß heute nachmittag um

3 Uhr die Sitzung des Finanz⸗ und Rechtsausſchuſſes ſtatt⸗

finde und daß es ihm freiſtehe , zu dieſer Sitzung zu erſcheinen .

Was die weitere Behandlung anbelangt , haben wir in

Ausſicht genommen , heute Abend nach Erledigung der Ar⸗

beiten der beiden Ausſchüſſe um 18 Uhr eine 2. Plenarſitzung

ſtattfinden zu laſſen , in der die Ausſchüſſe dann ihren Bericht
erſtatten werden .

Die Eingabe wird dem Finanz⸗ und Rechtsausſchuß zur

Vorbereitung überwieſen .
3. Weiterhin ſind noch 2 Eingänge des Pfarrers Lic . Kurt

Lehmann in Mannheim eingegangen , vorgelegt durch Ver⸗

mittlung des Ev. Dekanats Mannheim . Beide befaſſen ſich

mit der Frage des Kinderzuſchlags , der nach Abſ . 8 des § 1

des Geſetzes über die Regelung des Kinderzuſchlages ja für

beſtimmte Fälle verſagt wird . Ich halte dafür , daß dieſe

beiden Eingaben gleichfalls an die beiden Ausſchüſſe für Fi⸗

nanzen und Recht und Verfaſſung zur Vorberatung über⸗

wieſen werden , wobei ich unterſtellen darf , daß die Landes⸗

ſynode damit einverſtanden iſt , falls dieſe Ausſchüſſe in der

ihnen in dieſer Seſſion zur Verfügung ſtehenden Zeit nicht

zur Beratung dieſer Eingänge genügend Muße finden ſollten ,

die beiden Ausſchüſſe die Verhandlung auf die nächſte Tagung

verſchieben dürfen .
Abeordneter Dr . Kuhn verlieſt noch eine dritte Eingabe von

Pfarrer Lic . Lehmann :

„ An die Landesſynode der evang . ⸗prot . Landeskirche in

Baden .
In der badiſchen evang . ⸗prot . Landeskirche war wohl bis

zum Jahre 1933 der zweite Advent⸗Sonntag als Friedens⸗

Sonntag , wenn nicht angeordnet , ſo doch den Gemeinden

empfohlen .Im Hinblick darauf , daß die Kirchen in aller

Welt ihre Verantwortung erkannt haben , aus dem ihnen

von Gott geſchenkten Geiſt und mit den ihnen anvertrauten

Gaben chriſtlicher Weisheit , Beſonnenheit und Liebe für

den Frieden zwiſchen den Völkern und Nationen ſich ein⸗

zuſetzen , wird die Landesſynode der evang . ⸗prot . Kirche in

Baden gebeten , folgenden Beſchluß zu faſſen :

Ein Sonntag im Kirchenjahr wird als Friedens - Sonn⸗

tag gefeiert und geſtaltet . Die Beſtimmung des Sonntags

möge nach Einvernehmen mit den anderen Kirchenlei —

ſte Sitzung

tungen in Deutſchland und auch evtl . mit dem ökumeniſchen
Rat erfolgen .

Zugleich möchte die Landesſynode den evang . Ober⸗

kirchenrat beauftragen , geeignete Anordnungen und Rat⸗

ſchläge zu geben , daß die Gemeinden der Landeskirche durch

beſondere kirchliche Vorträge , Austauſchbeſuche uſw . ihrer

ökumeniſchen Verbundenheit und Verantwortung und ihrer

Verpflichtung , aus chriſtlichem Geiſt die Kräfte des Frie⸗

dens zu ſtärken , bewußt werden .

Eine Begründung dieſes 3. iſt mit dem Hinweis

auf die gefahrvolle politiſche Lage , auf die Arbeiten der in

der Okumene vereinigten evang . Kirchen und auf die Kund⸗

gebung der Synode der EK in Berlin im April dieſes

Jahres gegeben .
Unterzeichnet Lio . Kurxt Lehmann , als Mitarbeit im

chriſtl . Friedensdienſt ; L. Simon , Pfr . , als Mitglied im

internat . Verſöhnungsbund . “

Präſident Dr . Umhauer : Ich ſehe das Schreiben von Pfr .
Lic . Lehmann als Eingang an und übergebe es an den

Hauptausſchuß mit der Ermächtigung , falls keine Zeit für

dieſen Eingang in der Tagung des Hauptausſchuſſes gefunden
werden kann , die Behandlung der Eingabe auf die nüſ

Sitzung zu verſchieben .
Die Synode iſt damit einverſtanden .

Es folgt der Bericht über die Synode der EKDD, die Ende

April in Berlin ( Oſtſektor ) ſtattfand . Berichterſtatter ſind:
der Herr Landesbiſchof , die Synodalen Prof . D. Dr . v. Dietze

und Pfarrer Hammann .
An die Berichte ſchließt ſich eine allgemeine Ausſprache an.

Hierauf faßt die Synode folgende Entſchließung :

Die vom 12 . —15 . Mai auf dem Thomashof bei Durlach

verſammelte Synode der Evang . Landeskirche in Baden
hat mit Aufmerkſamkeit und innerer Anteilnahme den

Bericht über die Synode der ER D in Berlin entgegen⸗

genommen und möchte dem Rat der E D und ihrem Vor⸗
ſitzenden für die im vergangenen Jahr geleiſtete Arbeit

herzlich danken . Zugleich gedenkt die Synode der mit uns

verbundenen Kirchen der Oſtzone , die durch ihr Zeugnis

unſeren Glauben geſtärkt haben .
An Biſchof D. Dibelius wird anläßlich ſeines 70. Geburts⸗

tages folgendes Telegramm geſandt :

Zu Ihrem 70. Geburtstag entbietet Ihnen die derzeitig

tagende Synode der Evang . Landeskirche in Baden herzliche
Segenswünſche . Gott helfe Ihnen , auch weiterhin die Ver⸗

antwortung für Ihre großen Aufgaben zu tragen . In

dankbarer Verbundenheit .
An Frau Pfarrer Bär in Eubigheim ſendet die Synode

folgendes Schreiben :
Die Synode hat mit tiefer Anteilnahme davon Kenntnis

genommen , daß Ihr Mann kurz vor ſeiner Heimkehr aus

ruſſiſcher Gefangenſchaft zurückbehalten wurde . Sie gedenkt

Ihrer und Ihrer Kinder und beſonders aber auch Ihres

Mannes fürbittend vor Gott , daß Er das Schickſal der zu—

rückbehaltenen Gefangenen wende .

Nach einer Ausſprache über die Tagesordnung der nächſten

Sitzungen wird die Sitzung um 13. 15 Uhr geſchloſſen .

Pfarrer Mondon ſpricht das Schlußgebet .



3weite Sitzung

Zweite öffentliche Gitzung

Thomashof , Samstag , den 13 . Mai 1950 , 20 . 20 Uhr .

Präſident Dr. Umhauer eröffnet die Sitzung .
Dekan Joeſt ſpricht das Eingangsgebet .

Präſident Dr . Umhauer : Auf der Tagesordnung ſteht : Be⸗
richt der Finanz⸗ und Verfaſſungsausſchüſſe über die den
beiden Ausſchüſſen heute morgen übertragenen Gegenſtände .

Berichterſtatter Abgeordneter Schneider : Der Finanzaus⸗
ſchuß hat gemeinſamD mit dem Rechts - und Verfaſſungsaus⸗
ſchuß heute nachmittag zu der Finanzlage , zu dem Problem
der 695igen Kürzung bzw. Aufhebung dieſer Kürzung bei
den Angeſtellten auf Grund der Eingabe des Vertrauensrates
und zu der Frage der Kündigungen und der damit zuſammen⸗
hängenden neuen Ordnung des Vertragsverhältniſſes mit den
betreffenden Angeſtellten beraten und Stellung genommen .
Der Bericht , den uns Herr OK Dr. Bürgy gab , war ſchon in
der Herbſtſeſſion vorgeſehen geweſen . Wir hatten damals ge⸗
wünſcht , daß dieſes Frühjahr ſeitens des Finanzreferenten
uns ein Überblick über die Entwicklung der Finanzen der
Kirche gegeben werden ſollte und zwar im Blick darauf , daß
bekanntlich unſer Haushaltsjahr mit einem Defizit von 1,5
Millionen abſchließt , und wir doch damals in der Synode
uns fragten , wie wohl dieſes Wagnis eines derartigen Haus⸗
haltes mit dieſem Minusbetrag ſich durchführen ließe . Der
Bericht konnte deshalb heute nichts Abſchließendes ſagen , weil
ein weſentlicher Unſicherheitsfaktor , den wir damals ſchon
kommen ſahen , inzwiſchen eingetreten iſt , nämlich die Kür⸗
zung der Steuerſätze durch das neue Bundesgeſetz , die jetzt
erſt anläuft , und wir wohl erſt im Laufe der nächſten 4 —6
Monate einen Überblick darüber bekommen werden , wie ſich
dieſe neue geſetzliche Regelung auswirken wird . Das eine
aber mußte eindeutig feſtgeſtellt werden , daß die Kaſſenlage
der Kirche ſo iſt , daß wir über die kommenden Monate mit
den laufenden Einnahmen nicht hinwegkommen werden , weil
im Juni und Juli eben die in den erſten 4 Monaten nach
den alten Sätzen erhobenen Steuern verrechnet werden müſ⸗
ſen. Es wird notwendig ſein , einen Kaſſenkredit von minde⸗
ſtens 7 800 000 DM aufzunehmen , um wenigſtens die Aus⸗
zahlung der immer noch um 677 gekürzten Gehälter ſicher —
zuſtellen .

Wir haben zu dieſer Sitzung dann auch den Vertrauensrat
eingeladen gehabt . Einmal , um den Herren gegenüber zu
dokumentieren , daß wir durchaus nicht nur diktieren wollen
oder wollten . Das war auch nicht die Abſicht geweſen , als der
OK im Verfolg des Beſchluſſes der Synode beſchloß , daß die
6ggige Kürzung vorerſt noch nicht aufgehoben werden könnte ,
und auch die Auszahlung abgelehnt hat . Es war — das darf
geſagt werden —eine ſehr offene , aber auch ſehr brüderliche
Ausſprache , die wir mit den betr . Vertretern führen konnten .

Der Eindruck , den wir von der Beſprechung hatten —viel⸗
leicht darf ich das ſagen — war der , daß eben die andere Seite
grundſätzlich das gleiche Recht wie die ſtaatlichen Angeſtellten
erkämpfen will . Der Verſuch , von jener Seite ſelbſt zu hören ,
wie man es anders machen könnte , iſt nach meiner Überzeu —
gung etwas kläglich und nicht ſehr eindringlich ausgegan⸗
gen. Alle Vorſchläge nämlich , die man vorlegte , waren zum
Teil nicht neu , ſondern von der Synode ſelbſt bereits ein⸗
geleitet , etwa Heranziehung der Ausmärker , der juriſtiſchen
Perſonen zur Steuer in den Gemeinden , zu Bauvorhaben

und dergl . Es iſt auch die Frage der Erhöhung des Steuer⸗
fußes beſprochen worden , die auch ſchon von uns das letzteMal behandelt worden iſt . Und wir ſind wohl der Auffaſſung ,—das war das Bild der Ausſprache — daß wir uns im
Heroſt wohl endgültig darüber einigen müſſen , daß der
Steuerfuß erhöht wird .

Wir haben dann in dieſer Ausſprache verſucht , wenigſtens
den Vertretern der Angeſtellten den Eindruck zu vermitteln ,
daß wir im Prinzip das Recht anerkennen , daß ſie in An⸗
lehnung an die ſtaatliche Gehaltsregelung beſoldet werden
ſollen , daß wir aber ebenſo das nicht als eine mechaniſche
Rechtsangelegenheit anſehen , ſondern die Freiheit haben
müſſen und auch die Bereitſchaft von dieſen kirchlichen An⸗
geſtellten erwarten , daß ſie in Notzeiten zu einer Verein⸗
barung mit der Kirche kommen , die auch eine materielle Ab⸗
weichung etwa möglich mache . Nachdem die Herren weg⸗
gegangen ſind , haben wir uns ſelbſt in den beiden Ausſchüſſen
über zwei Entſchließungensentwürfe beſprochen und dann
auch geeinigt , welche den Sinn haben , dem Oberkirchenrat —
ich möchte ſagen — den Rücken zu ſtärken in den künftigen
Verhandlungen , die er ja nun führen muß .

Was die Kündigungen anbetrifft , ſo ſind dieſe erfolgt , weil
rechtlich klargeſtellt wurde , daß jeder Angeſtellte auf dem
Prozeßweg glattweg erreichen kann , daß die 697 ausbezahlt
werden müſſen . Das iſt in einem Probefall durch die Ent⸗
ſcheidungen eindeutig feſtgeſtellt . Es bleibt und blieb der
Kirchenleitung gar nichts anderes übrig als die Kündigung,
die übrigens auch vom Arbeitsgericht ſelbſt als der einzig
mögliche Weg bezeichnet worden iſt , das jetzt beſtehende Ver⸗
tragsverhältnis zu kündigen , um eine neue Ausgangsbaſis
für neue Abmachungen , neue Verhandlungen zu ſchaffen . Ich
glaube , daß unter dieſer Zwangslage wir die Kündigungen
durchaus billigen und anerkennen müſſen als eine zwingende
Notwendigkeit.

Als Drittes iſt bei den Verhandlungen zu beachten ge⸗
weſen , daß durch die Synode der ExD die Zuſtimmung zu
einer neuen Arbeitsvertragsordnung gegeben worden iſt , die

möglichſt einheitlich in den Landeskirchen eine gewiſſe Rechts⸗
grundlage ſchaffen ſoll . Auch um ſie einzuführen , weil ſie
evtl . für Notzeiten innerhalb der Kirche eine Sonderregelung
zulaſſen ſoll und um ſie durchführen zu können , wäre eben⸗
falls die Kündigung notwendig geweſen .

Die Tatſache der noch unverändert angeſpannten , unſicheren
und unüberſehbaren Finanzlage der Kirche , auf der anderen
Seite die Gefahr , daß wir ohne Kündigung rechtlich nun eben

gebunden geweſen wären , ohne Rückſicht auf dieſe Finanz⸗
lage dieſe 679ige Kürzung weiterhin auszuzahlen und drittens
die neue Arbeitsvertragsordnung nun einführen zu ſollen —

aus dieſer Lage heraus glaubten wir in zwei Entſchließungen
folgende Stellungnahme der Synode vorſchlagen zu ſollen :

Erſtens die Entſchließung der Landesſynode zur Finanz⸗
lage der Kirche und Beſoldungsfrage ihrer Angeſtellten :

Die Landesſynode hat aus dem von Herrn OK Bürgy
erſtatteten Bericht über die Finanzlage der Landeskirche
mit großem Bedauern entnommen , daß die Hoffnung auf
eine entſcheidende Beſſerung der wirtſchaftlichen Grund —

lagen der Kirche ſich noch nicht erfüllt hat . Sie iſt ſich auch



bewußt , daß die ab 1. Januar 1950 wirkſam werdende

Steuerſenkung neue Unſicherheitsfaktoren ſchafft , deren

Auswirkungen ſich noch nicht überſehen laſſen , die aber

gewiß für die nächſten Monate ſchwere Ausfälle bringen
wird , welche nur durch Kreditaufnahme zu überbrücken

ſein werden .
Die Synode hatte auf ihrer Herbſtſeſſion 1949 mit Nach⸗
druck darauf abgehoben , daß die 65ige Gehaltskürzung
aller kirchlicher Mitarbeiter möglichſt bald aufgehoben
werde . Sie wollte damit zum Ausdruck bringen , daß ſie in
der Beſoldungsfrage grundſätzlich die Anlehnung an die

allgemeine TOA wünſcht .
Die Synode war ſich aber ebenſo der Verantwortung für

die Sicherung der wirtſchaftlichen Grundlage der Geſamt —
kirche bewußt . Sie hat deshalb die Aufhebung der Gehalts⸗
kürzung von einer Entwicklung zum Beſſeren in der Fi⸗
nanzlage abhängig gemacht . Um hierüber urteilen zu
können , wurde der Finanzbericht zu dieſer Frühjahrsſeſſion
1950 erbeten .

Dieſer Bericht gibt nun ſo eindeutig den Beweis für eine
unverändert beſtehende Unſicherheit und außerordentliche
Anſpannung der Finanzlage im laufenden Haushaltsjahr ,
daß die Aufhebung der 6ꝰigen Gehaltskürzung einfach
nicht möglich iſt , ohne den geſamten Haushaltsplan zu ge⸗
fährden . Hierfür die Verantwortung zu tragen , iſt aber der

Synode unmöglich .
Die Landesſynode wird auf ihrer Herbſtſeſſion 1950 bei

Aufſtellung des neuen Haushaltsplanes erneut prüfen , ob

ihr grundſätzlicher Wunſch der Aufhebung der Gehalts —⸗
kürzung , wenn irgend möglich , verwirklicht werden kann .

Und die zweite Entſchließung :
Stellungnahme der Landesſynode zu den Kündigungen

der Angeſtellten und zu der Einführung der Arbeitsver⸗

tragsordnung der EKD .
Die Landesſynode hat von der Durchführung der Kün⸗

digung aller Angeſtellten , die im Dienſt der Bad . Landes⸗
kirche ſtehen , Kenntnis genommen . Sie bedauert ſehr , daß
die Entwicklung der Beſoldungsfrage der Angeſtellten die⸗

ſen Schritt erforderte .
Die Synode ſieht in den Kündigungen , genau ſo wie der

Os , die Einleitung zu neuen klaren Arbeitsregelungen ,
bei denen die kirchlichen Bedienſteten den ſtaatlichen An⸗

geſtellten gegenüber grundſätzlich nicht benachteiligt werden
ſollten , aber für die Kirche die Möglichkeit vorgeſehen
werden ſoll , in Notzeiten gemeinſame Opfer zum Durch⸗
tragen in Anſpruch zu nehmen .

Die Synode ſieht in der neuen Arbeitsvertragsordnung
der EKD hierzu eine Grundlage und hofft , daß durch deren

Durchführung im Raum der Bad . Landeskirche die augen⸗
blicklich offenen Beſoldungsfragen eine dauernde und be⸗

friedigende Löſung finden werden .
Beide Entſchließungen werden einſtimmig angenommen .
Präſident Dr . Umhaber : Die weitere geſchäftliche Behand⸗
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lung wird nun die ſein , daß wir dieſe beiden Entſchließungen
dem Evang . Oberkirchenrat mitteilen als Grundlage für ſein
weiteres Verfahren , und daß wir weiter dem Vertrauensrat

auf ſeine Eingabe , die in Ihren Händen iſt , auch ein ent⸗

ſprechendes Schreiben ſchicken .
Die Synode iſt mit dieſem Vorſchlag einverſtanden .

Berichterſtatter Abgeordneter Schneider : Wir haben dann

kurz die beiden Geſetzesvorlagen , die Sie als Druckanlagen

erhalten haben , und zwar „ Die Beſoldungsverhältniſſe der

kirchlichen Bedienſteten betr . “ und „ Die Verwaltung des

evang . Kirchenvermögens betr . “ behandelt . Es handelt ſich

hier um Sanktionierung oder Wiedererneuerung eines bisher
bereits beſtehenden Zuſtandes . Wir empfehlen der Synode
die Annahme .

Beide Geſetzesvorlagen werden einſtimmig angenommen .

Berichterſtatter Abgeordneter Schneider : Der Ausſchuß
war der Auffaſſung , daß die beiden Eingaben von Pfarrer
Lic . Lehmann in der Herbſtſynode zur Beratung und zum
Vortrag an die Geſamtſynode vorgelegt werden ſollen .

Einſtimmig angenommen .

Berichterſtatter Abgeordneter Specht : Auch der Hauptaus⸗
ſchuß hatte Stellung zu nehmen zu einer Eingabe von Pfr .
Lic . Lehmann , in der einmal gefordert wird , daß ein Sonn⸗

tag im Kirchenjahr als Friedensſonntag gefeiert und geſtaltet
werden ſoll . Die zweite Forderung ging dahin , daß der Ober⸗
kirchenrat geeignete Anordnungen und Ratſchläge geben ſoll ,
daß die Gemeinden der Landeskirche durch beſondere kirch —
liche Vorträge und Austauſchbeſuche in ihrer ökumeniſchen
Verbundenheit und Verantwortung und ihrer Verpflichtung
betr . des Friedens zu ſtärken geſucht werden .

Unſere Beratungen ſtanden noch unter dem Eindruck der

ſchweren Fragen , die bei Behandlung dieſes Gegenſtandes ſich
ergeben . Und darum iſt unſere Entſchließung , wie wir glau⸗
ben , recht vorſichtig ausgefallen . Sie hat folgenden Wortlaut :

Die Synode hat von dem Antrag des Pfarrers Lic . Leh⸗
mann Kenntnis genommen . Da in Verbindung mit dem

„ Wort zum Frieden “ , das die Synode der EKO beſchloſſen
hat , bereits Richtlinien für die Durchführung entſprechen⸗
der Gottesdienſte ergangen ſind , oder noch ergehen werden ,

ſieht unſere badiſche Landesſynode davon ab, für den Be —

reich unſerer Landeskirche beſondere Anorderungen zu
treffen .

Es iſt aber unſer Wunſch , daß das Anliegen des Antrags

zu gegebener Zeit in größerem Rahmen undin geeigneter
Form Berückſichtigung finden möchte . Die Synode übergibt
dem Evang . Oberkirchenrat dieſe Entſchließung mit der

Bitte , ſie an den Rat der EK D weiter zu leiten .
Der Antrag wird einſtimmig angenommen .

Anſchließend hält Kreisdekan D. Maas einen Vortrag über

ſeine Reiſe nach Iſrael .

Die Sitzung wird um 20 . 40 Uhr geſchloſſen .
Kreisdekan D. Maas ſpricht das Schlußgebet .



Dritte und vierte Sitzung

Dritte öffentliche Sitzung

Thomashof , Sonntag , den 14 . Mai 1950 , 1530 Uhr⸗

Präſident Dr. Umhauer eröffnet die Sitzung .
Kreisdekan Hof ſpricht das Eingangsgebet .
Oberkirchenrat Dr . Heidland hält das Referat über „ Ein⸗

führung in die liturgiſche Frage “ ( veröffentlicht in Nr . 12 /
1950 der Zeitſchrift „ Für Arbeit und Beſinnung “ , bad . Bei⸗
lage , und als Sonderdruck allen Synodalen zugegangen ) .

An den Vortrag ſchließt ſich eine längere Ausſprache an .
Nach Abſchluß der Ausſprache gibt

Präſident Dr . Umhauer noch folgendes bekannt : Die Brü⸗
dergemeinde in Königsfeld begeht heute die Feier des 250.
Geburtstages ihres Gründers . Wir haben deshalb heute
morgen ſchon in Unterſtellung Ihres Einverſtändniſſes —

weil ich nicht bis heute Mittag zur Sitzung warten konnte —
folgendes Telegramm an die Brüdergemeinde abgehen laſſen :

Die heute auf dem Thomashof verſammelte Synode der
Evang . Landeskirche Baden grüßt die Brüderunität und
ganz beſonders die liebe Königsfelder Brüdergemeinde zur
Gedenkfeier des 250. Geburtstages ihres Gründers . Gott
ſegne die Brüdergemeinde an allen Orten auch fernerhin .
Die Synode erklärt hierzu ihr Einverſtändnis .
Die Sitzung wird um 18 . 45 Uhr geſchloſſen .

Abgeordneter Specht ſpricht das Schlußgebet .

Vierte öffentliche Gitzung

Thomashof , Montag , den 15 . Mai 1950 , vormittags 10 Uhr .

Präſident Dr . Umhauer eröffnet die Sitzung .
Pfarrer Mondon ſpricht das Eingangsgebet .
Zur liturgiſchen Frage faßt die Synode folgende Ent⸗

ſchließung :
Die Synode der Bad . Evang. ⸗prot : Landeskirche hat auf

ihrer Tagung im Mai 1950 die liturgiſchen Fragen , d. h.
die Gottesdienſtordnung , beraten , um dadurch eine Be⸗
ſchlußfaſſung vorzubereiten , die auf einer ſpäteren Tagung
erforderlich ſein wird , vorausſichtlich im Oktober dieſes
Jahres . Bis dahin bleibt es bei dem Beſchluß der Landes⸗
ſynode vom Herbſt 1949 . Für das weitere Vorgehen konnten
wir in folgenden wichtigen Punkten eine völlige Überein⸗
ſtimmung der Synodalen feſtſtellen , die auch von der
Kirchenleitung geteilt wird :

1. Wir wollen durch die Gottesdienſtordnung den unierten
Charakter unſerer Landeskirche nicht antaſten oder ge⸗
fährden laſſen .

2. Wir ſind überzeugt , daß eine etwaige Abänderung un⸗
ſerer Gottesdienſtordnung von 1930 , die ſich im Rahmen
deſſen halten würde , was die liturgiſche Kommiſſion
unſerer Landeskirche im Herbſt 1949 vorgeſchlagen hat ,
den Bekenntnisſtand nicht berührt .

Wir wiſſen , daß weithin und gerade in der Jugend
eine ſtärkere Betonung des liturgiſchen Charakters der

Gottesdienſtordnung gewünſcht wird , wobei jedoch die

Bedeutung der Predigt voll erhalten bleiben ſoll ; dieſer
Wunſch entſpringt der Abſicht , die lebendige Teilnahme
der Gemeinde am Gottesdienſt zu fördern . Wir wiſſen
aber auch , daß es viele Gemeinden gibt , in denen eine

Anderung unſerer Gotetsdienſtordnung von 1930 nicht
gewünſcht wird , und daß ſolche Gemeinden nicht deshalb
als weniger lebendig angeſehen werden dürfen .

4. Wir beobachteten , daß in unſerer Landeskirche eine be⸗
dauerliche Uneinheitlichkeit und Verſchiedenartigkeit der
Gottesdienſtformen Platz gegriffen hat .

Wir fühlen uns verpflichtet , dem drohenden liturgiſchen
Chaos zu ſteuern .

σ

Wir wollen einen Weg finden , auf dem die Gemeinden
vor Willkür geſchützt und gegen ihren Willen weder an⸗
getrieben noch zurückgehalten werden . Damit die Gemein⸗
den ſich über eine Liturgie ein Urteil bilden können , wollen
wir ihnen ermöglichen , praktiſche Erfahrungen zu ſammeln .

Wir haben die liturgiſche Kommiſſion beauftragt , ihre
Vorlage vom vergangenen Herbſt unter Berückfichtigung
der inzwiſchen vorgebrachten Bedenken nochmals zu über⸗

prüfen . Wir erwarten , daß im Herbſt 1950 der Synode
etwa folgender Antrag vorgelegt wird :

a) für eine angemeſſene Friſt ( etwa 3 Fahre ) wird den
Gemeinden freigegeben oder empfohlen , eine Gottes —

dienſtordnung ſchrittweiſe einzuführen , die im weſent⸗
lichen dem neuen Vorſchlag der liturgiſchen Kommiſſion
entſpricht ;

b) eine über den Vorſchlag hinausgehende Veränderung
der Gottesdienſte muß unterbleiben und iſt nötigen⸗
falls rückgängig zu machen ;

c) andererſeits ſoll keine Gemeinde gezwungen werden , die

badiſche Gottesdienſtordnung von 1930 zu verlaſſen ;
d) nach Ablauf der Friſt ſoll über die Gottesdienſtordnung

neu beraten und entſchieden werden .

Der neu gefaßte Entwurf der liturgiſchen Kommiſſion wird
den Gemeinden noch vor der Herbſttagung 1950 der Lan⸗

desſynode mit Erläuterungen zugehen . Es kommt uns ganz
beſonders darauf an , rechtzeitig zu erfahren , ob und aus

welchen Gründen entgegen unſerer Auffaſſung eine Ge⸗

fährdung des Bekenntnisſtandes oder ein Druck auf die

Gewiſſen befürchtet wird .

Oberkirchenrat Katz hält das Referat über „ Verantwor⸗
tung und Aufgabe der Kirche gegenüber der öffentlichen Er —
ziehung “ ( veröffentlicht in Nr . 11/1950 der Zeitſchrift „ Für
Arbeit und Beſinnung “ , bad . Beilage , und als Sonderdruck
den Synodalen zugegangen ) .

An das Referat ſchließt ſich eine allgemeine Ausſprache an.

Landesbiſchof D. Bender : Im Finanzausſchuß und im
Rechtsausſchuß wurde bereits von unſerem Finanzreferenten
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über die Finanzlage berichtet und angedeutet , wie ſich die

Auswirkungen des neuen Einkommenſteuergeſetzes auf die

kommende Geſtaltung unſerer Finanzen vorausſichtlich , wenn

auch nicht ganz im einzelnen beſtimmbar , geltend machen

werden . Der Erweiterte Oberkirchenrat hat daraufhin heute

noch einmal beraten , was die Pflicht erfordert , um den kirch⸗

lichen Haushalt auf jeden Fall einigermaßen in Ordnung

zu halten , und hat folgendes beſchloſſen , wovon ich Ihnen

Mitteilung machen muß :

Am 1. Januar 1950 iſt das neue Einkommenſteuergeſetz
in Kraft getreten .

Durch die Senkung der Einkommenſteuer werden Landes⸗

kirchenſteuerausfälle von etwa 20 v. H. des Ertrages der

Landeskirchenſteuer im letzten Jahr entſtehen . Um dieſen

Ausfall auszugleichen , beſchließt der erweiterte Evang .

Oberkirchenrat gemäß Art . 3 des Geſetzes vom 9. 11. 1949 ,
den Landeskirchenſteuerſatz von 8 auf 10 vom Hundert der

Lohnſteuer bzw. Einkommenſteuer zu erhöhen und zwar
mit Wirkung vom 1. Juli 1950 .

Dabei iſt ſich der Erweiterte Oberkirchenrat bewußt , wie

tiefgreifend dieſe Maßnahme iſt und wie ſchwer ſie ſich reali⸗

ſieren laſſen wird . Es wird Aufklärung in unſeren Gemein⸗

den bedürfen , vor allem deswegen , weil die katholiſche Kirche

dieſe Steuererhöhung nicht mitmacht . Aber es blieben bei

allen Erwägungen nur zwei Wege möglich , um den kirchlichen

Haushalt in Ordnung zu halten : Entweder Kürzung der

Löhne und Gehälter oder die Erhöhung des Landeskirchen⸗

ſteuerſatzes . Zu einer noch über die 6) 9ige Kürzung hinaus⸗
gehenden neuerlichen Kürzung der Gehälter der Pfarrer und

Angeſtellten konnte ſich der Erweit . OK angeſichts der Lage
in unſeren Pfarrhäuſern nicht entſchließen und glaubte dann ,
von den zwei Übeln dieſes kleinere wählen zu müſſen ; denn

es bleibt ein Übel , eben die Erhöhung des Kirchenſteuerfußes
um 2 , die ſich für das Papier nicht ſehr freundlich macht ,
aber de facto für unſere Kirchenglieder ſehr wahrſcheinlich
eine kaum merkliche Erhöhung der bisherigen Kirchenſteuer
bedeutet , weil ja die Kirchenſteuer ſich automatiſch mit der

Einkommenſteuer ſenkt . Im weſentlichen ſenkt ſich die Ein⸗

kommenſteuer , und die Kirchenſteuer bleibt auf der bisherigen
Höhe . Der Erweiterte Oberkirchenrat glaubte , daß er dieſen
Weg beſchreiten müſſe . Nach dem Kirchenſteuergeſetz , das die

Synode beſchloſſen hat , iſt der Erweiterte Oberkirchenrat be—⸗

vollmächtigt , erforderlichen Falles die notwendigen Erhöhun⸗

gen durchzuführen . Wir wollten aber doch die Gelegenheit
des Zuſammenſeins der Synode benützen , um unſeren Syno⸗
dalen davon Kenntnis zu geben und ſie freundlich zu bitten ,
bei der notwendig werdenden Aufklärungsarbeit in unſeren
Gemeinden auch ihrerſeits alles zu tun , um Verſtändnis für
dieſen Schritt bei den Gemeinden zu erwecken .

Präſident Dr . Umhauer : Nach den Verhandlungen , die am

Samstagnachmittag im Finanz⸗ und Verfaſſungsausſchuß

gepflogen worden ſind und an denen wohl faſt alle Synodale .

teilgenommen haben , —teils als Ausſchußmitglieder , teils

als Zuhörer — hat es wohl niemand überraſcht , daß der

Erweiterte Oberkirchenrat ſich zu dieſem Beſchluß genötigt

geſehen hat . Es iſt auch am Samstag vom Vorſitzenden des

Ausſchuſſes bereits angedeutet worden , daß ein anderer Weg

für die Erhöhung der Einnahmen , etwa durch Kürzung der

Löhne und Gehälter , nicht möglich iſt . Andererſeits muß der

Haushalt der Kirche in Ordnung gebracht werden , und ich

nehme an, daß Sie ohne weitere Ausſprache dieſe Erklärung
des Herrn Landesbiſchofs entgegennehmen .

Wir können nun übergehen zu dem letzten Punkt der

Tagesordnung nämlich der Berichterſtattung über den Be⸗

kenntnisſtand . Als Einleitung zu dem Bericht wird der Vor⸗

ſitzende des kleinen Verfaſſungsausſchuſſes , Prof . Dr . von

Dietze , zunächſt das Wort nehmen .

Abgeordneter D. Dr . v. Dietze : Der kleine Verfaſſungsaus⸗

ſchuß hat bei der Tagung der Synode im vergangenen Herbſt
die Ermächtigung erhalten , ſich zu ergänzen . Wir hatten ur⸗

ſprünglich 3 Mitglieder und 3 ſtellvertretende Mitglieder ,

und nach Ausſcheiden von Prof . Wolf waren noch 2 Mit⸗

glieder vorhanden . Davon hat die Synode mich im vergan⸗

genen Herbſt ſchon zum ordentlichen Mitglied beſtimmt . Wir

haben nunmehr eine Ergänzung vorgenommen

1. dahin , daß alle bisherigen Stellvertreter ordentliche Mit⸗

glieder wurden und daß die alten Mitglieder Hof,

Schlink , Kühlewein und Bürgermeiſter Schneider noch
Mitglieder ſind ;

dahin , daß wir hinzugebeten haben den Präſidenten der

Synode , Präſident Dr . Umhauer und Pfarrer Schweik⸗

hart , die bereits ihre Zuſtimmungserklärung gaben , und

außerdem Pfarrer Köhnlein als Vorſitzenden des Bru⸗

derrates des Landes , von dem wir eine Antwort noch

nicht haben konnten .

Die Bitte , hier auf dieſer Tagung , die alſo keinen unmittel⸗

baren Entſchluß zu faſſen hat , uns über die Bekenntnisfrage

berichten zu laſſen , geht vom kleinen Verfaſſungsausſchuß

aus . Wir ſind im Verlauf unſerer Arbeiten , auch in der

Zeit , als Profeſſor Wolf noch Mitglied war , bei den Mög⸗

lichkeiten einer neuen Grundordnung , eines bekenntnis⸗
mäßigen Vorſpruchs und auch bei vielen Einzelheiten immer

wieder auf den Bekenntnisſtand der Landeskirche geſtoßen .

Wir haben uns ernſt überlegt , ob wir darüber ein beſonderes

Gutachten anfordern ſollten . Wir werden jedenfalls auch in

der Zukunft immer wieder ſo oder ſo mit den Fragen der

Bekenntniſſe uns auseinanderzuſetzen haben . Und um dabei

nicht allein zu ſtehen , um dabei auch gerade aus dem Kreiſe

der Synodalen und darüber hinaus Anregung , Auffaſſung

und Warnungen zu erhalten , begrüßen wir es dankbar , daß

unſerem Wunſch entſprochen worden iſt , daß hier vor der

Synode der Bekenntnisſtand behandelt werden ſoll . Wir be⸗

dauern es lebhaft , daß Herr OK Dr . Friedrich geſundheitlich

verhindert worden iſt , ſeinen Bericht über die Geſchichte des

Bekenntnisſtandes zu erſtatten . Wir ſind aber dankbar , daß

wir wenigſtens das Referat von Pfarrer Böſinger hören

dürfen . Wenn heute die Zeit nicht mehr für eine geregelte

Ausſprache im Plenum verbleibt , ſo iſt das bedauerlich , aber

ſicherlich nicht der Abſicht oder dem Wunſch entſprochen , dann

eine ſolche Ausſprache abzuſchneiden . Im Gegenteil , unſere

ganze Bitte entſpringt ja der Sehnſucht nach einer Aus⸗

ſprache , und wenn ſie nicht in der Form einer Plenaraus⸗

ſprache im Anſchluß an den Vortrag ſtattfindet , ſo wird ja

bei ſpäteren Gelegenheiten und in perſönlichen Geſprächen

dazu wahrſcheinlich auch Gelegenheit geboten werden . Die
nächſte Tagung des kleinen Verfaſſungsausſchuſſes iſt im

Juli und wird wahrſcheinlich vor dem entſcheidenden Zu —

ſammentritt der Syode die einzige ſein . Und es iſt ja auch

beſtimmt nicht die Abſicht , irgendwelche Entſcheidungen zu

treffen , ohne daß wir uns mit der Synode und mit ihren Auf⸗

faſſungen von dem, was der Bekenntnisſtand unſerer Landes⸗

kirche iſt und was er uns bietet und was wir überhaußt ge⸗

wiſſenhaft zu dieſem Punkt zu entſcheiden haben , in Verbin⸗

dung ſetzen und ihnen Rechnung tragen .



Vierte

Präſident Dr . Umhauer : Ich danke dem Herrn Prof . von
Dietze für dieſe einleitenden Worte und bitte nun Herrn
Pfarrer Böſinger , das Wort zu nehmen .

Pfarrer Böſinger hält ein Referat über „ Der Inhalt un—
ſeres Bekenntnisſtandes “ ( veröffentlicht in Nr . 13 und 14,
1950 der Zeitſchrift „ Für Arbeit und Beſinnung “ , bad . Bei⸗

lage , und als Sonderdruck allen Synodalen zugegangen ) .
Präſident Dr. Umhauer : Ich danke Herrn Pfarrer Bö —

ſinger in Ihrer aller Namen für ſein tiefgründiges Referat .
Wir ſind um ſo dankbarer , als er große Geduld bewieſen hat .
Wir haben ihn ſehr auf die Folter geſpannt mit dem Zu⸗
wartenmüſſen . Alſo nochmals herzlichſten Dank , Herr Pfarrer
Böſinger .

Damit ſind wir , da keine Ausſprache ſtattfinden ſoll , am
Schluß unſerer ſachlichen Tagung . Ich danke allen Referenten
inſonderheit dem Herrn Landesbiſchof ; ich danke auch den

übrigen Referenten und den Synodalen , die ſich bei der Aus⸗
ſprache ſo lebhaft beteiligt haben . Beſonderen Dank verdient
auch der Finanz⸗ und Verfaſſungsausſchuß für die raſche ,
vortreffliche und gründliche Arbeit , die er geleiſtet hat .

Zuletzt danke ich auch dem Haus dafür , daß es uns ſo
freundlich und liebevoll aufgenommen und betreut hat .

Zum Abſchluß der Tagung hat nun der Herr Landes⸗
biſchof das Wort .

Landesbiſchof D. Bender : Liebe Brüder ! Ich will und
kann es kurz machen . Es bleibt mir nur noch , daß wir in
der zuſammenfaſſenden Rückſchau auf die Tage , die wir
miteinander gehabt haben , recht herzlich danken . Zuerſt Gott
dafür , daß er uns auch äußerlich ſo ſpürbar ſeine väterliche
Güte in dieſen Tagen erwieſen hat , indem er ſie eingebettet
hat in den wunderbaren Rahmen dieſer herrlichen Frühlings⸗
tage , dieſes ruhigen Hauſes und dieſer unauffälligen ſtillen
Betreuung , die wir hier haben erfahren dürfen . Das ſind
zwar nur äußerliche Dinge . Aber der Menſch beſteht aus Leib
und Seele . Und es hat uns allen wohlgetan , daß wir nun

gerade auch dieſen äußeren Rahmen für unſere Tagung haben
geſchenkt bekommen . Und dann danken wir dafür , daß Gott
uns auch den geiſtigen und geiſtlichen Tiſch ſo reichlich be—
reitet hat vor allem durch die Bibelarbeit ; ich bedaure nur ,
daß Prof . Hahn nicht mehr da iſt , daß wir ihm den Dank

für ſeinen Dienſt ausſprechen können . Es hat uns ja gerade
dies bewogen , ihn einzuladen , daß unſere Synode den Nach —

folger von Prof . Hupfeld kennenlernt und eine Anſchauung
von ihm gewinnt , der nun künftig die Diener unſerer Kirche
in einem ganz weſentlichen Stück mit vorbereiten hilft . Und

wir danken all denen , die uns durch die fleißige Vorbereitung
die Wegweiſung für die Ausſprachen gegeben haben . Es ſollte
ja dieſe Synode eine Freizeitſynode ſein . Sie iſt es nicht ganz

geworden , und ich bitte , daß wir darüber nicht murren . Es

geht uns , der Synode , wie es einem Hausvater geht , der am

Abend ſich zurecht ſetzt in ſeiner Stube , um einmal ſtill

einiges zu ſtudieren , und dann kommt noch ein Kind und

bittet , daß ihm die Hausaufgabe nachgeſehen wird . Eine

Synode iſt eben Hausvater der Kirche , und wir ſind auf dem
Wege gleichſam zu dieſer erholſamen Freizeit von der Kirche
ſchnell gezupft worden am Rock, doch dies und das noch mit⸗
zuerledigen . Und das hat ja die Synode auch mit dem Einſatz

ihrer Kraft und Zeit getan . Dafür bin ich ſehr dankbar . Ich
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hoffe, es hat uns nicht beeinträchtigt ; denn es iſt einfach
ein Stück des Lebens , wie es iſt .

Ich gehe mit großer Dankbarkeit von dieſer Synode wie
auch von der letzten . Denn Gott hat uns durch dieſe Synode
wieder ein Stücklein geübt in dem Aufeinanderhören , auch
wenn es vielleicht nicht immer ganz einfach war , und hat
uns wieder ein wenig exerziert in dem Marſch des einen auf
den andern zu. Daß wir uns die brüderliche Ehrfurcht , aber
nicht nur Ehrfurcht , ſondern auch die brüderliche Liebe er⸗
wieſen haben , das habe ich für meinen Teil geſpürt , und ich
hoffe und glaube , daß Sie das alle irgendwie von dieſer
Tagung beglückend mitnehmen .

Wir ſind in den letzten Stunden dieſer Synode wieder auf
die großen Fragen geſtoßen , die uns in unſerer Kirche be⸗
gegnen und bewegen , und nicht nur die Kirche als Ganzes ,
ſondern jedes einzelne Glied . Daß wir das ſo miteinander
beſprechen und uns voreinander auch mit unſeren Fragen
und mit unſeren Ratloſigkeiten ſo ausſprechen konnten , —

ſeht , liebe Brüder , das gibt es in der Welt ſonſt nicht . Das

gibt es nur in einem Kreis , über dem bei allem Menſch⸗
lichen der Friede Gottes weht und ſchwebt .

Und ſo ganz beſonders dankbar bin ich auch gerade für das

Allerletzte , was wir ſoeben gehört haben . Es war mir ſo

ganz aus dem Herzen geſprochen und hat mir in einer ge⸗
wiſſen Ratloſigkeit das Stichwort gegeben . Um was geht es :
Es geht um das Offenhalten von Fragen , damit ſie nicht in

der falſchen , vorſchnellen oder überhaupt leichtſinnigen Weiſe

gelöſt werden . Und deswegen gehe ich ſo ruhig weg , weil wir

das erkennen , und weil wir das miteinander tragen . Wenn

wir nun gefragt werden : Wie ſoll es weiter gehen ? Liebe

Brüder , vor allem : m wir wollen uns das Konzept unſerer
Arbeit miteinander und aneinander nicht von außen her ver⸗

wirren laſſen . Wenn ich könnte , würde ich unſere badiſche

Landeskirche ſchalldicht machen gegen alles , was von außen
kommt und uns in dem beſtimmen möchte , was wir zu tun

haben . Das iſt unſere Sache , da haben wir miteinander

zu reden . Es gibt auch falſche Freundesdienſte ! Laſſen wir

uns nicht die Atmoſphäre verdunkeln und vernebeln ! Wir

wollen miteinander auch an die Aufgabe gehen , die der Be⸗

kenntnisſtand unſerer Kirche uns aufgibt ohne den böſen

Argwohn , der andere könnte doch irgendwie heimlich etwas

im Schilde führen , was er ganz für ſich in ſeines Herzens

Tiefe behält , um damit am böſen Tage plötzlich hervorzu —

brechen . Wir ſind in Fragen unſerer Kirche in vielen Stücken

ratlos . Aber das macht ja nichts . Wir kommen vom Sonntag

Rogate her . Wir haben gehört , daß wir bitten dürfen im

Namen Jeſu . Und wir haben gehört : Er wird ' s geben .

Brüder , in der Frage , die uns eben bewegt hat , hat er uns

noch nicht die Antwort gegeben . Aber ich glaube , er wird ſie

geben , und wir werden nehmen ; wann und wie , das wiſſen
wir nicht , brauchen wir nicht zu wiſſen . Das liegt gut in

ſeiner Hand . Und bis dorthin , wo er uns das gibt und wir

das nehmen , worum wir eben gerade gerungen haben , wird

er uns wohl erhalten und wird uns auch dort , wo unſere

Schrifterkenntnis — eben darum geht es —verſchieden iſt ,

durch das Band der Liebe beieinander halten .
Die Tagung wird um 18 . 20 Uhr geſchloſſen .

Landesbiſchof D. Bender ſpricht das Schlußgebet .





Anlage

Vorlage des Erweiterten Evang . Oberkirchenrts
an die Landessynode der Vereinigten Evang . Protestantischen Landeskirche Badens

im Mai 1950 .

Entwurf eines kirchlichen Gesetzes .

Die Besoldungsverhältnisse der kirchlichen Bediensteten betr .

Die Landessynode haf als kirchliches Gesetz be -
schlossen , was folgt :

Artike 1

Nachstehendem seif der Tagung der LandessynodeVom 1. —4. November 1940 vom Prweiferten Evang .Oberkirchenraf gemäß § 120 KV erlassenen vorläufi -
9en Gesetz haf die Landessynode nachträglich ihre
Genehmigung erteilt :

die Besoldungsverhälfnisse der kirchlichen Be -
diensteten betr . , vom 15. Dez . 1949 , VBl . S. 94.

Artikel 2.
Dieses Gesetz wird hiermif als endgültig ver -

kündet .

Karlsruhe , den Mai 1950 .

Der Evang . Landesbischof :

Gesetzestenxt .

Die Besoldungsverhältnisse
der kirchlichen Bediensteten
betr .

Der Erweiferfe Evang . Oberkirchenratf haf gemãß5 120 KV als Vorläufiges kirchliches Gesetz beschlos -
sen , Was folgt :

Einziger Paragraph .

Die in § 2 Satz 2 des kirchlichen Geèsetzes , die Be -
soldungsverhältnisse der kirchlichen Bediensfefen
betr . , vom 5. 3. 1947/4. 3. 1948 ( VBI 1947 S. 8 und 1048
§. 6) angeordnefe 6ͤige Kürzung der Bezüge der
Geistlichen , der Beamfen und Angestellten besfeht

auch über den 1. e. 1940 hinaus . Vom gleichen Zeit⸗
Punkt an werden die Versorgungsbezüge der Be -
amten und ihrer Hinterbliebenen um 6 7% geékürzt .

Das kirchliche Gesetz , die Kürzung der Ruhesfands -
und Hinterbliebenenbezüge der Geistlichen
3. 3. 1949/ . 11. 1949 ( VBl. S. 10 und 51
rührt .

betr . , vom
bleibtf unbe -

Dieses Gesetz wird hiermit Verkündet .

Karzrühs den 15 Deenie ; 1949.

Der Evang . Landesbischof :

D. Bender .
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Vorlage des Erweiterten Evang . Oberkirchenrats

ann die Landessynode der Vereinigten Evang . Protestantischen Landeskirche Badens

im Mai 1950 .

Entwurf eines kirchlichen Gesetzes .

Die Verwaltung des evang .

Kirchenvermögens beir .

Der Erweiferte Evang . Oberkirchenraf haf gemäh

§ 120 KV am 30. 5. 1950 als Vorläufiges kirchliches Ge -

86t2 beschlossen , was folgt :

Einziger Paragraph .

8 3 Abs . 2 Satz 1 des Kirchlichen Gesetzes , die Ver -

Waltung des evangelischen Kirchenvermögens betr . ,

vom 24. 4. / . 7. 1954 , VBl . S. 36/8 , erhält folgende Fas -

SUng :

Die Verwalfung führt der Evang . Oberkirchen -

rat entweder selbsf oder er läbt sie durch seine Be-

zirksverwaltungsstellen , 2. Zt . durch die Evang .

Pflege Schönau in Heidelberg , die Evang . Stift -

schäftnei in Mosbach , die Evang . Stiftungenver -

wWaältung in Oftenburg und die Evang . Landes -

kirchenkasse in Karlsruhe , in seinem Namen und

Auftrag besorgen .

Die Landessynode hat dem Gesetz am nach - ⸗

träglich ihre Genehmigung erteilt und es damit für

endgültig erklärt .

Dieses Gesetz wird hiermif verkündet , nachdem

der Präsident des Landesbezirks Baden — Abt . Kultus

und Unterricht — in Karlsruhe und das Bad . Ministe -

rium des Kultus und Unterrichts in Freiburg gemãb

6 4 des Kirchenvermögensgesetzes vom 7. 1927

klärt haben , daß sie gegen das Gesetz keine Erinne -

rungen erheben .

Karlsruhe , den

Der Evang . Landesbischof :
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